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_;1iclie1i 111 Oil!.iel' l\.alksteiu ist kciu pisolitischct· GL'ubk.alk, 1111mlct·u 
Ua:~stricher Kalk. (Uull etc. 1837, U. 9. S. 17), lS::lS, II. 10, S. Li9. 

Ueuer tle11 St. Petersberg bei Uaestrieht. 

Pliilos. Tra11s. t'OJ. Soc. Lond. 1670. S. 205 l. 
1'' a uj a s St. Fon cl (Barth.), Hist. nat. de la moutag·nc de Sl. l'iel're 

de !\facst1·icht. Pnris 1799. 4. u. 60 Taf. 
ß o r y St. V in c c 11 t, Ann. general. des St!. tihysicJ. J.821, ß. 1, S. 185 mit 

Chart. u. 3 1'af. 
- - Voyage souterrain ou Descr. du plateau de St. l'iert'e etc. Puris 

1821. 8. 
cl'O m a I i u s, Vebel' die K1·eide. J. tlllll :\liues, B. 21, S. 151. :\endel'L, 

seine Ansicht, es ist untere K1·eide. Ann. des Jliucis 1816. B. 1. 

Seite 252. [ßem. 
Clerc (J.1''.), J. d. l\lines 181-1. N. 2L6. ß. 36. S.2H-252. 
Ho 11 .'• - 1'rans. geol. Soc. Lond. t8l 7. H. -l, S. 310-313. 
B u c k 1a11 d. - A1111als of Philosophy 1821. 
0 ey 11hause11 (von), Karsteu's Archiv fiir Bergb. 1826. B. 11, R. 200 

-205. „. i 1. t 0 II (W. H.), l'L'OC.Jed. geol. Soc. Loml 1830' B. 1, N. 11, s. 16 l --

161. - Karsten's Ai·ch. f. Uiu. 1831, U. 3, S. 2;!3-228, Jahrb. fiil

.'\-liu. 18:31, S. tOJ - 10!. Dieser Muschelkalk liegt iibe1· de1· K1·cide 
1111d 1•11thiilt Krei1le nud Lertiäl'e Petrefakten. 

I> es h a y es. - Hull. Soc. geol. l<'r. 1837, H. 9, S. it. 
d'A 1·c h i a c. - Bull. Soc. geol. Fr. 1840, ß. 12, S. 258-261mit1 Charll!_ 
d'H o m b r es 1'' i r m a s. - Anna!. d. Sc. phJS. et nat. de Lyon 1810. U. a. 

s. 3-17-353. 
- - Excursion a la moutagne cle St. l'ie1·re etc. Pa1·is 1810. 8. 
Leb 1 an c, Bull. Soc. geol. F1·. 18-lJ, B. 12, S. 257, 1 'l'af. 

Hr. Dfrector Hoffer machte auf einige Artikel in der 
Breslauer Zeitung, welche 'Meteoriten befrelfen, aufmerksam 
und knüpfte hieri1.n seine eigenen Beobachtungen. 

Breslauer Zeitung vom 29. Novembe1· 1847. Nr. 280. 
(Natu1·erscheinung.) Von Bernstadt gestern Abend (26. 

N O\'cmber) zurückkehrend, erblickte ich, zufällig aus dem 
\Vagen sehend (es war d1·ei viet"tel auf 7 Uhr), sü1Uich 
\'On genannte1· Stadt am unteren östlichen Himmel und bei 
ungefähr 25° Elevation einen scheinbaren im 11rachtvollste11 
Roth flammenden grossen Stern, welche1· gleich darauf iu 
111ch1·erc 8tiicke ~prang~ welche, ein geri!Jgcltes Licht vttr-
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breitend, dem Auge spurlos entschwanden. Von ein ein Ge
rii11scl1e oder Getöse konnte ich wiihrcnd des Fahrens nichts 
hören, jedenfalls w1U' auch die Erscheinung sehr entfernt. 
Es wiire sehr wünschenswcrth zu erfahren, oh diesP- pracht
volle Erscheinung anderwärts wohl anch Lteobachfet worden 
is1, und ob dieselbe nicht mit einem l\1etcorsteinfall ycrbun
den war. Bemerken muss ich uoch, dass diese Erscheinung 
erst hervortrnt., uachdem ich schon eini,~e Augenblicke nach 
jener Gegend hingesehen hatte. Oels deu 27. No,·. 

Ferdinand 0 s w a 1 d, Apotheker. 
Ueber diese Erscheinung habe ich zu bemerken, dass 

ich zur selben Stunde mit der Durchsuchung des Himmels 
mitlelst eines I\omctcnsuchers beschäftigt war und dabei 
durch den Glanz eines im Zcnith, aber gleichfalls nach Osten 
ziehenden Meteors wie geblendet war, obgleich nur ein ge
ringer Theil des Lichtes, nnd zwar :rn dem Instrumente ,·or
hei in mein Auge gelangte, mit dem ich bei einer Elevation 
von höd1ste11s 4;)'' bei einem nach \.Vesten gelegenen Fenster 
hinaussah. Eine .Minute lang waren noch Spuren des von dem 
Meteor zurückgelassenen Streifens zu sehen, doch konnte 
ich den Weg des Meteors, 11ämlich wie weit es .gegen Osten 
herabging, eben wegen der Lage des Fensters gegen \Ve
sten nicht verfolgen. Ich muss es zwar ganz unentschieden 
lassen, ob es das nämliche Meteor war, das in der Nähe 
von Breslnu beobachtet wurde, was in Bezug auf die Zeit 
allerdings möglich ist, da \Vien und Breslau beinahe unter 
demselben Meridian liegen. Bemcrker.swerth bleibt die Er
scheinung aber immel'J mag es eines oder mögen es zwei ver
schiedene gewesen scyn, weil eben die Zeit ,·om 27.-29. No
vember als eine solche bezeichnet ist, wo schon wirklich 
häufig Fälle von Meteorsteinen Leobachtet wurden, und 1.war 
stellte Ca p o c c i in dem Zeitrnume von 1809-1839, also in 
einem Zeitraume von 30 Jahren nicht weniger als 12 wfrk
lich constatirtc Meteorsteinfälle zwischen dem 27. und 29. 
November zusammen. Zugleich gab mir dieses Meteor aber
mals zu einer Bemerkung Veranlassung, die sich mir schon 
mehrmals aufdrang, und die vielleicht nicht auf einem blos
sen Zufall beruht. weshalb es wiinschenswerth ist, dass 
dieselbe a!s ein F:t;·tum durch :rnilrre Beobachter ent.wcder 



471 

nrworfen oder bcslätiget werde; diese Ucobachtnng IJc
steht diuin, dass wenn, besonders an jenen Tagen, 
welche nls Termintage füi· feurige Meteore be:t.eichnet sind. 
eine liingere Pause eintritt, dann selten ein Meteor allein 
erscheint, sondern gewöhnlich in kurzen Zwischenrii11me11 
ein zweites oder ein d1·ittes sich zeigt , die aber nicht etwa 
immer nach derselben Richtung gehen, sondern oft bedeu
tend von einande1· abweichen; so sah ich auch diesmal gleich 
nach dem glänzenden Meteor noch ein zweites weit schwä
cheres in der Richtung nach Südwest, also 130° bis 140° \'on 
der Yorigen abweichend, und früher oder spiit~1· keines mehr, 
obwohl ich noch einige Zeit beobachtete. • 

ßreslauer Zeitung, Donnerstag, 9. Dcc. Nr. 288. 

Naturwissenschaftliche Section der schlesischen Gesell
schaft. (8. December.) In der heutigen Sitzung theilt Hr. 
Professor Du f l o s F'olgendes mit: Vor el wn acht Tagen 
wurde ich durch Hrn. l\'lechanicus i 1 g 111 a n n benachrich
tiget, dass Hr . .M:echanicus Hart i ~ auf einer Geschäfts
reise in der Gegend von Grünberg bei Seeliisgen, einem im 
Frankfurter Regiernngshezirk, lüeis Schwiebus, gelegenen 
Dorfe eine fast zwei Centner schwere Eisenmasse angetrof
fen, deren ä11sse1·e Aehnlichkeit mit dem Braunau er Metco1·
eisen, welches ihm aus den in der schlesischen Gesellschaft 
darüber gehaltenen Vorträgen bekannt war, auffallend sey , 
und ihn veranlasst habe , einige Brnchstücke mitzunehmen, 
um sie hier einer näheren chemischen Prüfung unterwerfen 
zu lassen. Durch Hrn. I 1 g man n wurde0 mir diese Bruch
stücke eingehändigt und die Prüfung e1·gab alsbald, dass 11 r. 
Hart i g sich nicht getäuscht habe. Auf die von mir an den 
derzeitigen Priises der schlesischen Gesellschaft, Hrn. Profes
sor Ur. G ö p per t gemachte Mitthcilung dieser Angelegen
heit, beeilte sich der.!ielbc letzteren zu ersuchen, die frag
liche Eisenmasse behufs nüherer Anschauun,,. und Prüfnno· e eo 
kommen zu lassen. Hr. H artig entsprach alsogleich die-
ser Aufforderung, und die genannte e!Jen hier vorliegende 
~fasse gelangte am vergangenen Sonntag nach Breslau. Es 
wurde mir nun sogleich eine zm· qualitativen U ntersuchnng 
him·eichentle Menge \'On dersell.11:i11 ülll'rgcbc11. Ui..: 11ühercn 
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Jlesulf.ate der genaueren Analyse werde ich l'Jliilcr !lei' Set
tion mitz11H1eilen nicht unterlassen. Gegenwiirtig hegni!g:c 
frh micli nur mit der Bemerkung:. dass mir da~ ..\ e11ssere. 
so ;u:ch der wesentliche innere Gehalt. niim!irh: Ei~en . 
Phospl1or, Eisen, Nickrl, J{obaH u. e<. w. 1fie Yollkommenslt: 
. .\chnlichkeit mit den Brn111Hl11el'J\fassen zeigte: so dass jetzt 
!ichon ihr meteori8cher Ursprung wohl unzweifelhaft festste-
hen dürfte. G ö p per t d. z. S, 

Uie Breslaner Zeitung des \'orhergehendcn Tages am 
8. December, Nr. 287, enthält folgende N nchric!Jt: 

Meteoreisen in Sclilesien. Hei dem Dorfe See
Jeschen (?) zwischen Schwiclrns und Ziillichau ist schon seit 
eini,!?;er Zeit ein Stück Meteoreisen yon bctriichtlicher Grössc 
gefunden worden, und Jrnt bisher unbeachtet unter yersrhie
denartigen Steinen ,·or dem Rnuse eines L:rndmnnnes .rre
Jegen. 

Dasselbe hat eine unregelmiissig rundliche Form mit 
Yielen Vertiefungen, misst über einen Fuss im Durchmesser 
und wiegt ungefiihr zwei CcntneJ". An der Oberfliiche ist es 
schwarz, aber m1 vielen Stellen mit Eiscnoxydhyd1·at über
zogen ; im Innern \'ollkommen compact ~ homogen nnil Yon 
stahlgrauer Fnrbf:', 11nd g~eicht hierin so wie in der Ge
schmeidigkeit dem !Jei Braunau herab)!;efa!ienen !Ueteoreisen 
so sehr, dass es wahrscheinlich auch diei<elbcn chemischen 
Bestancitheilc hat. \Vann dieses Meteoreisen herabgefallen 
ist, hat sich noeh nicht ausmitteln lassen. 

Güppcrt. 
Bl'eslau den i. Dec. 1847. 

Hr. Director Hoffe r machte ferner folgende Mitthei
lunO': Vor andcrthalh Jahrc11 besuchte ich rlas Atelier d~·s 0 

berühmten Akustikers M a 1· J o )' c in Paris und sah dort unter 
andern höchst interessanten akustischen Apparaten eine au 
sich einfache, jedoch durch ihre \Virkung höchst merkwiir-· 
dige Vorrichtung, die in ihrer jetzigen Gestalt und A

1 

nw~~
duno- den Namen Alw111ele1· (Gehörmesser) erhalten iat. 01c 
bes::ind aus einer geschlosser:en hohlen Windlade aus Fich
ten- oder 'fannenholz, ungefähr eine l\lafter lang. 3 Schuh 
breit und t Schuh hoch.; in der Mitte derselben war eine ril'
sige Stimmgabel aus Mcsi;iup; befcstigtt, deren t Anne~ je-




